
Ganesh-Chaturthi
(„Ganeshas Geburtstag“)

Ramazan´in Baslangici
(Beginn des Fastenmonats)

Hl .  Mar t in  (Kath.)

Kurban Bayrami
(„Opfer fes t“)

1.  Advent  (Ev.+Kath.)

Ende Kurban
Bayrami

Gebur ts tag
Bahá´u´l láhs

Beginn der  Ökumen.
Fr iedensdekade
Lha Bab Düchen
(„Buddhas Rückkehr aus dem Himmel“)

Geburtstag des Bábs
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Christi Himmelfahrt
(Syr.-Orth.)
Hinscheiden Bahá´u´lláhs 

Schawuot („Wochenfest“)

Buddhas Geburt

Pfingstsonntag (Ev.+Kath.)   

12. Ridvan („Zeit der
Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Lag ba-Omer („Unter-
brechung der Trauerzeit“)

Christi Himmelfahrt
(Ev.+Kath.)

Tu be-Schewat
(„Bäumefest“)

Gedenktag für die Opfer 
des Nationalsozialismus 

Vasant-Panchami
(„Frühlingsanfang“)
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Neujahr Hochfest der
Gottesmutter (Kath.)   

Epiphanias - Hl. Drei Könige
(Ev.+Kath.+Syr.-Orth.) 

Asure Günu 
(„Aschura-Tag“) 
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Verklärung des Herrn
(Kath.+Syr.-Orth.)

Janmasthami 
(„Krishnas Geburtstag“)

Maria Himmelfahrt
(Kath.+Syr.-Orth.) 
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Maria Geburt
(Kath.+Syr.-Orth.) 

Michaelistag (Ev.) Fest
der Erzengel (Kath.)  

Beginn Durga-Puja („An-
betung der Göttin Durga“)

Ende Ramazan Bayrami

Rosch Haschanah
(„Neujahr“, Jahr 5770)

Ramazan Bayrami 
(„Fest des Fastenbrechens“)

Ende Durga-Puja

Jom Kippur
(„Versöhnungstag“)
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Reformat ions tag (Ev.)

Diwali („Lichterfest“)

Simchat Tora („Tag der
Gesetzesfreude“)

Ende Sukkot 

Tag  der Deutschen Einheit
Beginn Sukkot („Laubhüttenfest“) 

Erntedankfest
(Ev.+Kath., örtlich verschieden)  

A l ler see len (Kath.)
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Al lerhei l igen (Kath.)  

2. Advent (Ev.+Kath.)
/ Hl. Nikolaus (Kath.) 

Beginn Chanukka
(„L icht fes t”)  

Ende Chanukka 

4.  Advent (Ev.+Kath.)

Hei l igabend (Ev.+Kath.)

Weihnachts fes t
(Ev.+Kath.+Syr.-Orth.)

Silvester/Altjahresabend
(Ev.+Kath.)

Geburt Guru Rinpoches

Märtyrertod des Bábs

Mirac Kandili
(Himmelfahrt des
Propheten Muhammad)

Chökor Düchen („Erstes
Drehen des Rades der Lehre“)

Naga-Panchami
(„Schlangenfest“)
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Dreifaltigkeit (Ev.+Kath.) 
Pfingsten (Syr.-Orth.)
Saga Dawa Düchen („Buddhas
Erleuchtung und Parinirvana“)

Pfingstmontag (Ev.+Kath.)   

Fronleichnam (Kath.)  

Geburt Johannes des
Täufers (Ev.+Kath.)

Peter und Paul
(Kath.+Syr.-Orth.)
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Ostersonntag (Syr.-Orth.)

Ostermontag (Syr.-Orth.)

1. Ridvan („Zeit der
Erklärung Bahá ´u´ lláhs“)

2. Ridvan („Zeit der 
Erklärung Bahá´u´lláhs“)
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Rama-Navami
(„Geburtstag Ramas“)

Palmsonntag (Kath.) 

Ostersonntag (Ev.+Kath.)
Palmsonntag (Syr.-Orth.)  
Ostermontag (Ev.+Kath.)

Nava-Barsha („Neujahr“)

Gründonnerstag (Syr.-Orth.)
Ende Pesach 

Karfreitag (Syr.-Orth.) 

Josef s tag (Kath.)  

Verkündigung des
Herrn (Kath.)
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Weltgebetstag der
Frauen

Mevlid Kandili (Geburtstag
des Propheten Muhammad)

Purim („Losfest“)
Holi („Farbenfest“)
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Tag d. Darstellung 
d. Herrn (Kath.+Syr.-Orth.)

Evangelisches Dekanat Kirchberg
Tiefenweg 49, 35463 Fernwald-
Annerod, Tel. 0641-494423  
E-Mail: s.fink@ev-dekanat-kirchberg.de

Christliche Feiertage: orange
Sonn- und Feiertage: rot

Katholisches Dekanat Gießen
Grünberger Str. 82, 35394 Gießen
Tel. 0641-36125 
E-Mail: 
KatholischesDekanatGiessen@t-online.de

Christliche Feiertage: orange 

Syrisch-Orthodoxe Gemeinde 
Gießen-Pohlheim
Grüninger Weg 3, 35415 Pohlheim-
Garbenteich   Tel. 06403-974764
E-Mail: Sabro-tobo@web.de

Christliche Feiertage: orange 

Buhara–Moschee-Gemeinde 
Gießen
Marburger Str. 220-222, 
35396 Gießen, Tel. 0641-5599139
E-Mail: Buhara-Moschee@web.de

Islamische Feiertage: grün   

Jüdische Gemeinde Gießen
Burggraben 6, 35390 Gießen 
Tel. 0641-932890
E-Mail: in Vorbereitung 

Jüdische Feiertage: blau

Buddhistische Gemeinschaft 
„Palden Dharma Tare Ling“
Treiser Str. 32,  35460 Staufenberg-Mainzlar
Tel: 06406-8307606
E-Mail: info@palden-dharma-tare.de 

Buddhistische Feiertage: gelb 

Hindus in der 
Region Gießen
Berliner Str. 25, 35305 Grünberg
Tel. 06401-7430
E-Mail: kumaramal@aol.com

Hindu-Feiertage: pink 

Bahá´i –Gemeinschaft 
in der Region Gießen
Henry-Dunant-Str. 11, 35423 Lich
Tel. 06404-2294 
E-Mail: info@bahai.de 

Bahá´i - Feiertage: violett 
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Erklärung des Bábs 

Naw-Rúz (Bahá´i - Neu-
jahrsfest und Fastenfest)
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Weihnachts fes t
(Ev.+Kath.+Syr.-Orth.)
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Hl. Valentin (Kath.)

Chotrul Düchen 
(„Buddha zeigt Wunder“)

Beginn der 50-tägigen
Fastenzeit (Syr.-Orth.)

Tag der Arbeit

Buß- und Bettag (Ev.) /
Ende der ökumen.
Friedensdekade

Letzter So. des Kirchenjahres
(Ev.= Ewigkeitsso., Kath. =
Christkönig) 

Beginn des Weihnachtsfastens (Syr.-Orth.) 

Hicri Yilbasi 
(„Neujahr“, 1431 n. H.)
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3.  Advent (Ev.+Kath.)

Asure Günu („Aschura-Tag“)

Shiva-Ratri („Nacht
des Shiva“)

Aschermittwoch, Beginn der
Passionszeit (Ev.+Kath.)
Losar (Tibet. Neujahrsfest, 2136)

Gründonnerstag (Ev.+Kath.)
Beginn Pesach („Passafest“)
Hanuman-Jayanti („Geburtstag Hanumans“)

Karfreitag (Ev.+Kath.)



Dezember, z.B.:

Weihnachtsfest 
(evangelisch, katholisch und syrisch-orthodox)

Das Weihnachtsfest (mit dem
Vorabend als „Heiliger Abend“)
ist die Feier der Geburt Jesu:
nach christlichem Verständnis
wird Gottes Sohn Mensch unter
Menschen. Mit Spielen und
Bräuchen wird die entsprechende
biblische Geschichte (Lukas,
Kapitel 2) in den Kirchen und in
den Häusern der Familien erin-
nert. In manchen Ländern - so
auch in Deutschland - ist auch
ein 2. Festtag am 26.12. arbeits-
frei. Nach einer alten Überliefe-
rung wird die Dauer des auch
„Christfest“ genannten Weih-
nachtsfestes („Christus“ = grch.
„Gesalbter“, hebr. „Messias“)
über 12 Nächte angesetzt, bis
zum 6.1. als „Epiphanias“ bzw.
„Dreikönigstag“. Dies geht noch
auf vorchristliche Bräuche
zurück. Und obwohl die Geburt
Christi selbst unbestritten war,
entwickelte sich ein eigenständi-
ges Geburtsfest erst im 4. Jahr-
hundert auf dem Datum nach
der Wintersonnenwende des
römischen Kalenders.
Zu den Bräuchen - neben dem
traditionellen Besuch eines
Gottesdienstes, oft schon an
Heiligabend - gehören Ge-
schenke als Erinnerung an das
Geschenk des Gottessohnes
(„Christkind“), das Gott den
Menschen gemacht hat, Gruss-
karten, das Schmücken der
Straßen und Räume mit Lichtern,
der Weihnachtsbaum, der Aufbau
von Krippen und die Durchfüh-
rung von Krippenspielen. Auch in
nichtchristlichen Ländern wird
teilweise Weihnachten gefeiert
bzw. hat es sich mit den dortigen
(Fest-)Bräuchen verbunden. 

Bernd Apel

November, z.B.:

Geburtstag Bahá´u ĺláhs
(Bahá’í)

Die Bahá'í feiern in diesem
Jahr weltweit den 192. Ge-
burtstag von Bahá'u'lláh. Er
wurde 1817 in Persien geboren
und verstarb 1892 in Israel.
Was für die Juden Moses, für
die Christen Christus, für die
Buddhisten Buddha und für
die Muslime Mohammed ist,
das ist Bahá'u'lláh (arabisch
für „Herrlichkeit Gottes“) für
die Bahá'í. Bahá'u'lláhs
Schriften bilden die Grundlage
der monotheistischen Bahá'í-
Religion. Die Kernaussagen
der Lehren Bahá'u'lláhs lauten:
l Die Existenz eines Gottes
l Der einheitliche Ursprung 

aller Religionen
l Die Einheit der Menschen 

in ihrer Vielfalt
l Die Gleichberechtigung 

von Mann und Frau
l Die eigenständige Suche 

nach der Wahrheit
l Das Bestehen eines 

Lebens nach dem Tod
Weil er eine auch vom Islam
unabhängige Religion verkün-
dete, wurde er 1852 im Iran
eingekerkert und schließlich
verbannt: zuerst nach Bagdad
(1853), dann nach Konstanti-
nopel (1863), nach Adrianopel
(1863) und schliesslich (1868)
in die Gefängnisstadt 'Akka in
der Bucht von Haifa, Israel.
Bis zu seinem Lebensende im
Jahre 1892 lebte er unweit
von 'Akka. Er wurde 1892 auf
dem Gelände seines letzten
Wohnortes beigesetzt. Die
Bahá'i errichteten um sein
Grabmal eine wunderschöne
Gartenlandschaft. Dieser für
die Bahá'i heiligste Ort wird
jährlich von tausenden Gläu-
bigen aus aller Welt besucht.
Trotz der Bemühungen, ihn
und seine Lehre durch Inhaf-
tierung und Verbannung zu
unterdrücken, verbreitete sich
sein Glaube über die ganze
Erde. Heute bekennen sich
weltweit über sechs Millionen
Menschen zu Bahá'u'lláh.

Karan Dehghani / Bernd Apel

Oktober, z. B.:

Erntedankfest 
(evangelisch und katholisch)

Das christliche Erntedankfest
ruht auf Traditionen sowohl
der vorchristlichen Erntefeste -
wo die Götter mit den Ernte-
gaben freundlich gestimmt
werden sollten - als auch der
drei jüdischen Feste, die mit
der Erntezeit zusammenhän-
gen:  Pesach,  Schawuot und
Sukkot. Auf der nördlichen
Erdhalbkugel liegt es am Ende
der Erntezeit und variiert hier
nochmals nach nationalen
oder regionalen Traditionen.
So findet „Thanksgiving“ in
den USA immer Anfang
November statt oder liegt das
Fest in Deutschland etwa in
einer Weinanbaugegend frü-
her als in einer Kartoffel-
anbaugegend. Im Allgemeinen
hat sich aber als Termin der 
1. Sonntag im Oktober durch-
gesetzt. 
Das Erntedankfest wird mit
Gottesdiensten gefeiert, für
die der Altar und der Kirchen-
raum mit Früchten aus Feld
und Garten geschmückt sind.
Im Mittelpunkt der Liturgie
stehen der Dank an Gott, das
Lob seiner Schöpfung und die
Verantwortung zum Teilen. So
wird in den letzten Jahren ver-
stärkt darauf geachtet, dass
die gesammelten Erntegaben
an Bedürftige verteilt werden
und Christen sich für eine
nachhaltige und boden- wie
tierfreundliche Landwirtschaft
einsetzen.  

Bernd Apel

August, z. B.:

Janmasthami 
(hinduistisch)

Janmasthami ist das Fest, mit
dem man die Geburt (janma)
des göttlichen Kindes und
Heilsbringers Krishna um
Mitternacht am 8.Tag (astha-
mi) der dunklen Hälfte des
Monats Bhadropada (August/
September) feiert. Am Tag
vorher läutert man sich durch
Fasten für das freudige Ereig-
nis. In den Krishna-Tempeln ist
die Nacht mit Gesängen, musi-
kalischen Vorträgen und Re-
zitationen erfüllt. Die Geburts-
und Jugendstätten Krishnas
um Mathura und Vrindaban
sind zu dieser Zeit ein belieb-
tes Pilgerziel für Vaishnavites. 

Dr. Amal Mazumdar

September, z. B.:
Rosch Haschanah 
(jüdisch)

Der jüdische Kalender rechnet
von der Schöpfung an. So be-
ginnt nach dem letzen Monat
im jüdischen Jahr, Elul, mit
Rosch Haschanah (Neujahr)
gleich ein Reigen wichtiger
Feste. Das Zugehen auf den
„Tag der Erschaffung der Welt“
ist Anlass, um in der Familie,
mit Freunden und Bekannten
Grusskarten und gute Wünsche
für die kommende Zeit auszu-
tauschen. Solche Wünsche 
werden auch im Gottessdienst
der Synagoge gewechselt,
bevor die Gemeinde zur fami-
liären Feier nachhause geht. 
Im Rahmen des Festmahls wird
gerne ein in Honig getauchter
süsser Apfel gegessen als
Symbol für erhoffte gute Zeiten.
Die mit Rosch Haschanah be-
ginnenden 9 Tage dienen im
Besonderen der Besinnung
und Einkehr. Eine alte Tradition
besagt, dass von nun an bis
zum Ende von Jom Kippur ein
himmlisches Buch aufgeschla-
gen ist. Darin sind die guten
und die bösen Taten eines
jeden Menschen verzeichnet.
Der Zusammenschau von Ver-
gangenheit (das bisher von
Gott geschenkte Leben) und
Zukunft (die göttliche Bestim-
mung für den Menschen) wird
mit einem ringförmigen Ge-
bäck (challa) Ausdruck verlie-
hen - der Rhythmus eines Jahres
als Kreislauf.
An Rosch Haschanah wird oft
auch das Schofar, ein ange-
schnittenes Widderhorn gebla-
sen. Das Schofarblasen ist zum
einen die Huldigung von Gottes
Königtum, zum anderen die
Erinnerung an diesen Brauch
bei den Erzvätern - insbeson-
dere Abraham - und zum drit-
ten an die Gabe der Tora am
Sinai. Alle diese Traditionen
gehen in den Neujahrswunsch
„Leschana towa tikkatew“  ein:
„Zu einem guten Jahr mögest
du (im himmlischen Buch) ein-
geschrieben sein.“

Bernd Apel

Juni, z.B.:

Peter und Paul 
(katholisch und syrisch-orthodox)

Die Kirche kennt viele Heilige.
Heilige sind Menschen, die mit
ihrem Leben den Glauben bei-
spielhaft bezeugt haben.
Manche werden weltweit ver-
ehrt, z.B. die Apostel Petrus
und Paulus; andere haben re-
gionale Bedeutung, z.B. die
Hl. Hildegard von Bingen.
Jeder Tag des Jahres ist einem
oder mehreren Heiligen zuge-
ordnet. In der Regel wird der
Todestag eines/einer Heiligen
als Gedenktag gefeiert. Mit
dem Tod erfolgt nach christli-
chem Glauben der Eintritt in
das ewige Leben bei Gott. Der
Todestag ist damit der Geburts-
tag im „Himmel“. Die Heiligen
gelten als Vorbilder im Glauben.
Der/die Heilige, dessen/deren
Namen man bei der Taufe (=
Aufnahme in die Kirche) er-
hält, gilt als Patron für den
Neugetauften. Der Gedenktag
des Patrons/der Patronin wird
als Namenstag gefeiert. Petrus
war ursprünglich Fischer und
einer der ersten Weggefährten
von Jesus, der ihn zum Fels
(grch. „Petrus“) der Kirche
ernannte. Nach Jesu Auferste-
hung leitete er die Urgemeinde
in Jerusalem und vollbrachte
zahlreiche Wunder. Am Ende
seines Lebens kam er nach
Rom. Auf ihn geht das heutige
Papstamt zurück. Paulus war
Zeltmacher und Gelehrter und
anfangs ein fanatischer Christen-
verfolger. Ein einschneidendes
Erlebnis während einer Reise
bekehrte ihn zum Christentum,
das er von da ab in aller Welt
verbreitete. Briefe, die er schrieb,
sind heute Teil der christlichen
Bibel. Gemäß der Tradition
starben die beiden Apostel bei
der Christenverfolgung durch
Kaiser Nero 67 n. Chr. in Rom.
Petrus wurde mit dem Kopf
nach unten gekreuzigt,  Paulus
mit dem Schwert hingerichtet.
Sie gelten als Begründer der
Kirche in Rom. Über ihren
Gräbern wurden der Peters-
dom bzw. die Kathedrale St.
Paul vor den Mauern errichtet. 

Carola Daniel / Bernd Apel

Mai, z. B.: 

Christi Himmelfahrt 
(evangelisch und katholisch)

40 Tage nach Ostern und 10
Tage vor Pfingsten wird das
Fest Christi Himmelfahrt gefei-
ert mit Gottesdiensten und
mancherorts mit Prozessionen.
Nach der Überlieferung der
Bibel zeigte Jesus seinen
Jüngern nach seiner Aufer-
stehung immer wieder in unter-
schiedlichen Begegnungen,
dass er lebt. Er geht ihnen nach
und öffnet ihnen die Augen für
die Geschehnisse an Ostern.
Nach einiger Zeit sammelt er
seine Jünger noch einmal um
sich. Bei diesem Treffen gibt er
ihnen die Zusage, sie nie allein
zu lassen und verspricht ihnen
den Heiligen Geist als Beistand.
Er gibt ihnen den Auftrag, die
Botschaft vom Reich Gottes in
alle Welt zu tragen. Was da-
nach genau geschehen ist, da-
zu gibt es verschiedene Berichte
in der Bibel. In der Apostel-
geschichte z.B. heißt es: „Als er
das gesagt hatte, wurde er vor
ihren Augen emporgehoben,
und eine Wolke nahm ihn auf
und entzog ihn ihren Blicken.“
Weiter heißt es, „seine Jünger
schauten ihm nach in den
Himmel.“ Von dieser Erzähl-
tradition hat das Fest seinen
Namen. An Christi Himmelfahrt
oder an den sog. „Bitttagen“
vor dem Fest werden mancher-
orts Prozessionen im Freien
durchgeführt. Die Gemeinde
geht singend und betend durch
den Ort oder über die Felder.
Der Pfarrer trägt segnend die
Monstranz mit einer geweihten
Hostie. Bei den Prozessionen
wird der Segen Gottes für alles
Lebendige (Menschen, Tiere,
Pflanzen, die ganze Schöpfung)
erbeten. Es ist eine Form, die
Botschaft vom Reich Gottes in
die eigene Lebensumwelt sicht-
bar und hörbar hineinzutra-
gen. Bei den Bittgottesdiensten
sollen alle wesentlichen Berei-
che und Gefährdungen des ge-
genwärtigen Lebens berück-
sichtigt werden. 

Carola Daniel / Bernd Apel

April, z. B.: 

Pesach 
(jüdisch)

Bei diesem Fest der ungesäuer-
ten Brote handelte es sich ur-
sprünglich um ein Naturfest: die
Feier der Gerstenernte. Es ist
eines der traditionellen Wall-
fahrtsfeste im Judentum.
Historisch wurde es dem Ge-
denken an die Befreiung der
Hebräer aus der Sklaverei und
ihrem Auszug aus Ägypten
gewidmet. Es beginnt mit dem
Seder-Abend am 14. Nisan und
dauert 8 Tage bis zum Abend
des 22. Nisan. Bei der feierli-
chen Seder-Mahlzeit wird die
Erinnerung an den Exodus nach
der Erzählung der Pesach-
Haggada begangen. Dieses
Mahl feierte Jesus, nach der
Überlieferung des Neuen Test-
aments, bei seinem letzten Zu-
sammenseim mit den Jüngern.
Es ist bis heute wichtiger Mittel-
punkt im Leben jüdischer
Familien. Nachdem der Vater
der Familie die Mahlzeit mit
dem Segensspruch über dem
Kelch eröffnet hat, steht im fol-
genden Geschehen die runde
Seder-Platte mit ihren symboli-
schen Speisen im Mittelpunkt:
Bitterkräuter etwa erinnern 
an die Zeit des Leidens unter
ägyptischer Herrschaft; Frucht-
mus steht für den Mörtel der
Steine und Ziegel, welche die
Sklaven brennen mussten;
Petersilie für die Hoffnung
allem Schweren zum Trotz; ein
hart gekochtes Ei für die Trauer
über die Zerstörung des Je-
rusalemer Tempels. Das Pesach-
Opfer selbst im Tempel wird mit
einem gebratenen Knochen
dargestellt. Der Name des Festes
„Pesach“ bedeutet „Verschonung“
oder „Übergehung“: nach dem
biblischen Buch Exodus, Kap.
12 ging der Todesengel an den
durch Blutzeichen für tabu er-
klärten Häusern der Israeliten
in Ägypten vorbei. Und auch
die „Mazzen“, die ungesäuer-
ten Brote, gehen auf den Aus-
zug aus Ägypten zurück - so
schnell brach man auf in die
Freiheit, dass nicht mit Sauer-
teig gebacken werden konnte.

Bernd Apel

März, z. B.: 

Mevlid Kandili
(islamisch)

„Die Nacht war ganz in Licht
getaucht - zur Nacht von
Muhammads Geburt.“ So er-
klärte der berühmte türkische
Mystiker Yunus Emre im 14.
Jahrhundert das bedeutsame
Ereignis. Muhammad erblickte
im Jahr 570 n. Chr. (wahr-
scheinlich am 30.8.) in Mekka
das Licht der Welt.  Zahlreiche
Wunder sollen dieses Ge-
schehnis umrankt haben:
Himmelsstimmen erklangen,
überirdisches Licht erleuchtete
die Welt, lobpreisende Engel
breiteten ihre Flügel aus,
Herrscherthrone erbebten.
Muhammads Geburtstag wird
in der islamischen Welt an zwei
verschiedenen Tagen des drit-
ten Mondmonats Rabi I gefei-
ert: Für die Sunniten gilt der
12. Rabi sowohl als Tag der
Geburt des Propheten wie auch
als sein (schon früher began-
gener) Todestag. Die Schiiten
begehen den feierlichen An-
lass dagegen am 17. Rabi I.
Im Frühislam wurde das Fest
noch nicht gefeiert. Größere
Geburtstagefeiern gehen erst
auf das 10./11. Jahrhundert
in Ägypten zurück.
In der Geburtstagsnacht er-
leuchten heutzutage zum 
Beispiel in der Türkei unge-
zählte Kerzen und Lampen die
Moscheen. Der Tag selbst heißt
daher Mevlid Kandili („Lichter-
fest zum Geburtstag“). Man
begeht ihn mit besonderen
Zusammenkünften, gedenkt
des Propheten mit Lobpreis-
ungen und Erzählungen über
besondere Ereignisse seines
Lebens. In Pakistan ist der
ganze Monat dem Andenken
des Gottesgesandten gewid-
met. Für die islamischen My-
stiker, die Sufis, die Muhammad
als „besonderen Menschen“
verehren, dem sie in jeder
Hinsicht nachzueifern suchen,
ist der Geburtstag des Propheten
ein besonders wichtiger Festtag.
Bernd Apel

Januar, z.B.:

Asure-Günu 
(islamisch)

Der Aschura-Tag am 10. Tag
des islamischen Monats
Muharram ist der höchste
Feiertag für die schiitischen
Muslime. An diesem Tag ge-
denken vor allem die Gläubi-
gen im Iran, Irak, Libanon
und Indien des Märtyrertodes
von Hussein. Einer der Söhne
des 4. Kalifen Ali, Hussein,
wurde im Jahr 680 n. Chr. bei
Kerbela im heutigen Irak von
dem umaiyadischen Kalifen
belagert und in einem
Gemetzel getötet. 
In schiitischen Ländern finden
die Festlichkeiten, die schon
Tage früher beginnen, ihren
Höhepunkt in Prozessionen
und - seit der 2.Hälfte des 
18. Jahrhunderts - in Passions-
spielen. Auch „Versammlun-
gen“, für Männer und Frauen
getrennt, werden abgehalten,
bei denen die Leiden Husseins
(der ein Enkel Mohammeds
war) vorgetragen werden. Die
Frauen verzichten auf das
Anlegen von Schmuck und
sind in dunkle Gewänder ge-
hüllt. Da Husseins Tod als Opfer-
tod gedeutet wird, gehören
Klagen und Weinen und zum
Teil auch Umzüge mit Selbst-
geisselungen von Männern zu
den Bestandteilen des Wall-
fahrtsrituals zu den Schreinen
der Imame (geistlichen Führer). 
Die türkischen (sunnitischen)
Muslime feiern Aschura als
Fest der Errettung der Arche
Noahs nach 40 Tagen Sintflut
(= Bibel, Buch Genesis, Kap.
7+8 bzw. Koran, Sure 11). 
Als diese am Berge Ararat
strandete, wurde angeblich ein
Festessen aus allen Lebens-
mittelresten in der Arche ge-
kocht. Darum bereitet man
am 10. Muharram eine Süss-
speise aus 40 Zutaten, die
man auch an Nachbarn,
Freunde usw. verteilt. 

Bernd Apel

Juli, z. B.:

Geburt Guru Rinpoches
(buddhistisch)

Guru Rinpoche, der kostbare
Lehrer, oder Padmasmbhava,
der Lotusgeborene, war ein tan-
trischer Meister, der vom 8. bis
9. Jahrhundert erstmals den
tantrischen Buddhismus in Tibet
einführte. Seine Lehren hatten
und haben großen Einfluss auf
alle religiösen Traditionen Tibets
und werden heute unter ande-
rem in der Nyingma-Tradition
des tibetischen Buddhismus
weitergegeben. Es gibt nur
wenig historisch gesicherte
Tatsachen zum Leben Padma-
sambhavas, seine Lebensge-
schichte ist von Legenden
umwoben. Sein Erscheinen
wurde von Buddha Shakyamuni
in verschiedenen Sutras ange-
kündigt. Geboren wurde er, wie
sein Name sagt, auf wundersa-
me Weise aus einer Lotusblüte
in Oddiyana im heutigen Pakistan.
Er wuchs als Pflegesohn des
Königs Indrabhuti auf. Guru
Rinpoche studierte nach seiner
Ordination als Mönch bei ver-
schiedenen indischen Meistern
und erhielt Unterweisungen zu
den äußeren und inneren Tantras
und der „Großen Vollkommen-
heit“ (Dzogchen).  Die Lebens-
geschichte Padmasambhavas
enthält viele Darstellungen zu
seinem übernatürlichen Wirken.
Er soll die Geister und Dämonen
Tibets, die sich dem Buddhismus
entgegenstellten, durch tantri-
sche Kräfte unterworfen und
viele von ihnen als Schützer an
die Lehren Buddhas gebunden
haben. Padmasambhava war
aufgrund seiner besonderen
Fähigkeiten ausschlaggebend
für die Etablierung des Bud-
dhismus in Tibet sowie des
ersten buddhistischen Klosters
Samye. Mit der Errichtung die-
ses Klosters (im Jahr 769 oder
775) durch den tibetischen
König Trisong Detsen (759-
797), der Guru Rinpoche nach
Tibet eingeladen hatte, begann
die erste Übersetzungswelle
buddhistischer Schriften von
Indien nach Tibet.

Dominik Fritsch

Februar, z. B: 

Shiva-Ratri
(hinduistisch)

Shivaratri , die Nacht (ratri) in
der dunklen Hälfte im Monat
Magha (Januar/Februar) oder
Falguna (Februar/März) vor
Neumond ist allen Verehrern des
Gottes Shiva, des großen Yogis
und Königs des Tanzes, beson-
ders heilig. Der Tag vorher gilt
als strenger Fasttag. Am Abend
versammelt man sich in Shiva-
Tempeln oder an Flüssen, um
die Nacht zu durchwachen,
Shiva zu lobpreisen, den Vor-
trägen über seine Taten zu lau-
schen und ihn in Gestalt des
Lingam rituell zu verehren. Für
religiöse Frauen ist das Fest für
das Wohl des Mannes besonders
wichtig.

Dr. Amal Mazumdar   
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